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SUMMARY

The existence of rudimentary stipules at the leaf-bases of Cyrilla and Cliftonia (Cyrillaceae),

Cyrillopsis and of Alzatea verlicillata and Tristania merguensis can be established by compar-

ative morphology and by ontogeneticalstudies. The forms of stipules observed in Cyrilla and

Cliftonia reappear within the Celastraceae and Hippocrateaceae. The stipules of Cyrillopsis

are very similar to those of Ixonanthes grandiflora while those of Alzatea and Tristania

resemble the shape of the stipules frequentlyoccuring within Lythraceae and Myrtaceae.

I. Cyrillaceae und die Gattung Cyrillopsis Kuhlm.

Da uns die Frage im Zusammenhang mit der Bearbeitung der als Stipeln ge-

deuteten basalen Blattanhänge der Irvingioideae und der jetzt mit diesen in der

Familie Ixonanthaceae vereinigten Gattungen, unter ihnen auch Cyrillopsis,

Es besteht noch immer Unsicherheit darüber, ob die Cyrillaceae über Stipeln

verfügen. Von meisten Autoren (vgl. Sinnott & Bailey 1914; Glück 1919;
Lawrence 1951/62; Engler-Melchior (1964) wird die Frage verneint. Von

den Bearbeiternder Familie äußert sich Mattick (1935) nicht dazu. Bei Uphof

(1942) findetsich jedoch der Hinweis, daß “

Cyrilla am Grunde der Laubblätter,

der Blütendeckblätter und der Vorblätter kleine trockenhäutige schwarze Sti-

peln”. .

“und ebensolche Gebilde auch in den Blattachseln” besitzt, wobei auf

Baillon(1892) und Velenovsky (1907, 458, Fig. 292) verwiesenwird, von denen

diese Gebilde allerdings nicht als Stipeln gedeutet werden. Im übrigen heißt es

bei Uphof: “Nebenblätter fehlen meist”. Auch in der neuesten Cyrillaceen-

monographie (Thomas 1960, 15) hält sich der Autor miteiner morphologischen

Beurteilung zurück:

“There are no stipules in any members of the Cyrillaceae, but extending over the axillary buds

and laterally to each side there are several bright red, ligulate, glandular structures. A pair of

similar structures is also found at the base ofthe bracts, occasionally at the base of the bracteo-

les, and rarely even at the base of the sepals. The nature ofthese structures is unknown. The

similarity between the structures at the base of the bracts and those in the axils of leaves may

be merely superficial. The position of these peculiar structures is suggestive of bud scales in the

leaves, but they are more suggestive of vestigial stipules at the base of the bracts where they

always occur in pairs, one on either side of the bract.”

Die Angabe “estipulate” in der allein auf Cyrilla racemiflora Bezug nehmen-

den Bearbeitung der Cyrillaceae durch Elias (1967) läßt vermuten, daß die

Monographie Uphofs (1942) in der Neuauflage des Engler-Prantl dabei

nicht zu Rate gezogen wurde.
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interessierte, und wir mit der Untersuchung rudimentärer Stipeln ziemlich ver-

traut sind, hielten wir es für wünschenswert, die bisherigen Angaben nachzu-

prüfen und kurz darüber zu berichten.

Die von Bailion, Velenovsky, Uphof und Thomas für Cyrilla vermerkten Be-

obachtungen können wir in allen Einzelheiten bestätigen. Abb. 1 A, B zeigt,
daß in den Laubblattachseln rechts und links des Blattmedianus bzw. der Ach-

selknospe jeweils eine Gruppe von etwa einem halben Dutzend reihenförmig

angeordneter etwas abgeflacht-pfriemlicher Zipfel von unterschiedlicher (0,3-

1 mm) Länge stehen, die dunkelrotgefärbt oder fast schwärzlich sind. Ähnliche

Zipfel treten -
meist in Einzahl

-
auch rechts und links an der Basis der brakte-

osen Deckblätter und Vorblätterder in Traubenstehenden Blüten auf(Abb. 1C).

Die in den Laubblattachselnstehenden Zipfel konnten wir nicht nur bei Cyrilla

racemiflora L. (incl. C. caroliana Michx. und C. antillana Michx.), sondern

auch bei Cliftonia monophylla (Lam.) Britt. ex Sarg., hier auch an der Basis der

(demnach laminalen) Knospenschuppen, auffinden, während wir sie bei Pur-

diaea stenopetala Griseb. und P. nipensis Marie-Victorin & Leon trotz ein-

gehender Untersuchung nicht entdecken konnten.1) Sie stellen eindeutig Äqui-

valente zweier Stipeln dar. Derartige “zerteilte” Stipeln sind keineswegs selten.

Sie sind unter anderem bei den meisten Myrtales- Familienzu finden (Weberling

1956, 1958, 1960), bei denen sich zahlreiche Übergänge von einfachen lateralen

Zipfeln bis zu einer völligen Aufgliederung in mehrere blattachselständige

Zipfel nachweisen lassen (vgl. auch Koehne 1883 über die Lythraceenstipeln!).

Wir wollen die Ableitung der als Reduktionserscheinung zu deutenden Zer-

teilung vom normalenVerhalten der Stipeln (Weberling 1956, 1960 u.a.) nicht

nochmals ausführlich erörtern, sondern nur erwähnen, daß eine starke Rand-

gliederung bis hin zu einer Aufteilung der Stipeln in mehrere Zipfel auch in der

Verwandtschaft der Cyrillaceae mehrfach zu beobachten ist, so bei Vertretern

der Celaslraceae und der - vielleicht mit dieser Familie zu vereinigenden -

Hippocrateaceae (über die wir gesondert berichten werden). Besonders gute

Beispiele aus der letztgenannten Familiebieten dieBlattfolgen mancherLoesene-

riella- und Reissanthia-Arten, die eine zunehmende Verringerung der Stipel-

flächen zugunsten der immer stärker ausgezogenen Randzähne erkennen lassen,

bis schließlich nur noch eine Reihe pfriemlicher Zipfel übrig bleibt, die hier

allerdings nicht in der Blattachsel, sondern zu beiden Seiten des Ansatzes der

Hochblätter stehen.

Daß die offenbar am ehesten den Eindruck von Stipeln erweckenden Zipfel

an der Basis der Brakteen gewöhnlich nur noch in Einzahl auftreten, ist ein

Zeichen weiterer Reduktion. Die Brakteen sind, da sie an ihrer Basis Stipeln

tragen, als laminaleBildungen aufzufassen.

Die Entwicklungsweise der Cyrillaceenstipeln entspricht dem bei sehr ähn-

lichen Stipeln der Myrtales beobachteten Verhalten. Die Anlegung erfolgt

ziemlich frühzeitig, doch erreichen die Blattprimordien bis zur Ausgliederung

x) Das Material für die Untersuchungenan Cyrillaceen wurde aus dem Herbarium des Syste-

matisch-Geobotanischen Institutes der Universität Göttingen entliehen. Wir möchten dem

Direktor des Institutes, Herrn Prof. Dr. H. Ellenberg, dafür unseren Dank sagen.
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der ersten Zipfel oft schon eine beträchtliche Länge (± 1 mm). Wachstum und

Differenzierung gehen sehr rasch vor sich, so daß dieZipfel ihre Drüsenfunktion

(?) sehr bald erfüllen können und meist wohl schon vor der Blattentfaltung ab-

sterben. -
Nach all diesen Beobachtungen kann somit kein Zweifel darüber be-

stehen, daß wir es bei den Cyrillaceae mit rudimentären Stipeln zu tun haben.

Auch dieser Befund spricht übrigens gegen die früher viel diskutierte und jetzt

wieder von Thomas erwogene Zuordnung der Cyrillaceae zu den Ericales, bei

denen Stipeln stets (auch bei den Ericaceae-Vaccinioideae, Weberling 1967,

512) fehlen.

Was die von Kuhlmann (1925), Mattick (1935) und Uphof (1942) zu den

Cyrillaceae gerechnete, von Thomas aber ausdrücklich ausgeschlossene und

jetzt von Forman (1965) in die Ixonanthaceaeeinbezogene Gattung Cyrillopsis

') Die Möglichkeit, Cyrillopsis auf die Ausbildungvon Stipeln hin zu untersuchen,ergab sich

erst aus der Zusammenarbeit mit Herrn Dr. H. P. Nooteboom,Leiden, dem wir ebenso wie

den anderen Leidener Kollegen und der Leitung des Rijksherbariums für mannigfache Hilfen

zu Dank verpflichtet sind. Bei der früheren Erwähnung von Cyrillopsis (Weberung& Leen-

houts1966,50) mußten wir auf die Angaben der zuvorgenannten Autoren zurückgreifen.

L. A. Spitze eines jungen Triebes, B. dessen Sproßachse mit

Blattbasen stärker vergr., die axillären Stipularzipfel zeigend; C. Abschnitt aus einer

traubigen Infloreszenz, Deckblätter (d) und Vorblätter (vb, vb 1) mit Stipeln an der

Basis, die Blüten bis auf eine abgeschnitten (Chapman, Florida, s.n. Goet). D, E.

Abb. 1. A-C Cyrilla racemiflora

Kuhlm. D. Blattnarbe mit persistierendenStipeln (st) und Ach-

selknospe; E. Knospe (Ducke 20 629). F

Cyrillopsis paraensis

Hochreut. (FRI bb

150). - Zeichnungen U. Dichtelmüller.

Ixonanthes grandiflora
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Kuhlm. betrifft, so ist zu bemerken, daß C. paraensis Kuhlm. ebenfalls kleine

Stipeln besitzt (Abb. 1 D, E). Dies wird merkwürdigerweise von keinem der

genannten Autoren, sondern nur von Robson & Airy Shaw (1962) und Noote-

boom (1967) 1) erwähnt. In der Form und Stellung dieser Stipeln, die sich in allen

Merkmalen mit Einschluß der Entwicklungsweise als solche zu erkennen ge-

ben, unterscheidet sich Cyrillopsis jedoch von den genannten Cyrillaceen. Die

Stipeln sind als (etwa 0,5 - 1 mm lange) dreieckige, auf dem Rücken stark ge-

kielte, auf der Innenseite kurz behaarte Schuppen ausgebildet, welche zu beiden

Seiten des Blattansatzes außerhalb der Blattachsel stehen und in jüngeren Ent-

wicklungsstadien das Oberblatt mit ihren diesem zugekehrten Rändern decken.

Nach dem Laubfall bleiben sie häufig an der Blattnarbe stehen. In all diesen

Eigenschaften gleichen sie den Stipeln von Ixonanthes grandiflora Boerl. (Abb. 1

F). Man sollte den Wert dieses Merkmalsjedocht nicht überschätzen.

II Alzatea Ruiz et Pav. (Lythraceae) und Tristania R. Br.

RudimentäreStipeln, welche durch eine Mehrzahl in der Blattachsel stehender

pfriemlicher Zipfel repräsentiert werden, konnten auch bei Alzatea verticillata

Ruiz & Pav. und Tristania merguensis Griff, nachgewiesen werden.

Bei Alzatea verticillata spricht dies für die jetzt von Lourteig (1965) vorge-

nommene Zuordnung zu den Lythraceae, bei denen blattachselständige Reihen

von Stipularzipfeln sehr häufig auftreten (vgl. dazu auch Koehne 1883). Schon

Hallier f. (1911) hatte diese Gattung den Lythraceae zugewiesen und bemerkte

in diesem Zusammenhang (unter Bezugnahme auf dasselbe Herbarexemplar,

Ule, Peru, Nr. 6750, L, das auch wir jetzt in Händen hatten): “Wegen des Feh-

lens von Nebenblättern kann Alzatea nicht zu den Rhizophoraceen gehören,
denn die gleichfalls der Nebenblätter entbehrendenAnisophylleen unterscheiden

sich von ihnen, wie überhaupt von allen Myrtineen, auch noch durch ihre ge-

trennten Griffel und sind gleich den Halorrhagidaceen aus dieser Ordnung aus-

zuschließen”. Diese Feststellung ist dahingehend zu berichtigen, daß Stipeln

zwar nichtals große interpetiolare Schuppen ausgebildet sind wie bei den mei-

sten Rhizophoraceen, wohl aber in der für viele andere Myrtales-Sippen, vor

allem auch die Lythraceen, typischen Form rudimentärerZipfel. Dies gilt übri-

gens ebenso für Anisophyllea (Weberling 1966), und man darf entsprechendes

daher auch wohl für die übrigen Anisophylleae vermuten.

Die systematische Stellung der von Engler (1897) zu den Lythraceae ge-

stellten Tristania merguensis Griff. (Thorelia deglupta Hance) ist ebenfalls um-

stritten. Erdtman (1954) sowie Ertdman & Metcalfe (1963) sprachen sich

auf Grund anatomischer und pollenmorphologischer Untersuchungen dafür

aus, die Gattung in die Myrtaceae einzureihen. Wenn auch die Frage nach dem

Auftreten von Stipeln hier ziemlich nebensächlichist, so möchten wir doch den

Merkmalskatalog durch den Hinweis vervollständigen, daß auch hier Rudimen-

tärstipeln in Form mehrerer, jederseits meist tief in der Blattachsel stehender

fädlich-pfriemlicher, etwa 0.15 bis 0,4 (0,5) mm langer Zipfel ausgebildet sind.

Oft schaut nur ein Zipfel auf jeder Seite aus der Blattachsel heraus. Die Stipel-

rudimentebleiben nach dem Laubfall stehen, von den weißen Köpfchenhaaren
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unterscheiden sie sich durch ihre geringere Länge und rötliche Färbung sowie

durch größere Zeilenzahl und ihre festere Konsistenz. Dank des freundlichen

Entgegenkommens der Direktion der Royal Botanic Gardens, Kew, erhielten

wir die Möglichkeit auch die Blattentwicklung an Hand von Herbarmaterial

(M. Eug. Poilane, Cambodge, Nr. 22 909, K) zu untersuchen. Die Stipeln traten

hier sehr früh in Erscheinung: am 2. Blattprimordium unterhalb des Vegeta-

tionspunktes waren jederseits an dem tiefnach innen gewendeten basalen Rande

bereits 2 längliche Zipfel ausgegliedert, ihre weitere Entwicklung verläuft stark

proleptisch.

Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Akademie der Wissen-

schaften und der Literatur,Mainz.
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